i 1897. 


Inſertiousgebühr 
die Hgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


126. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Zierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
srüdenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienstag, den 1. Juni 


Thorner 


lldeulſche Zeitung, 


— — 
7 . -A swärts: Berlin: aſenſtei d Vogler, 
Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. rs che Auwald ant, 9 1 n 7 — 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a/ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige“. Lautendu . M. Jung. 


— 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für den Monat Juni 


abonnirt man auf die 


„Dorner Ofidentihe Zeitung 


für den Preis von nur 
30 Pfennig (ohne Bringerlohn). 
Abonnements beſtellungen nimmt jede 
Poſtanſtalt, jeder Landbriefträger, die Ab⸗ 
holſtellen und die Expedition entgegen. 


— En 
Vom Tandtage. 


Herrenhaus. 
20. Sitzung vom 29. Mai. 


Die Vorlage, betreffend die Wiesbadener Forſt⸗ 
ſchutzbeamten, und die Novelle zum Ofſfizierwittwen⸗ 
kaſſen⸗Reglement werden en bloc angenommen, die 
Verlegung des Botaniſchen Gartens und der Umbau 
der Charitee in Berlin werden nach kurzer Debatte 
bewilligt. Die Sekundärbahnvorlage wird nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 
Montag 12 Uhr: Diäten und Reiſekoſten der Be⸗ 
amten, Aachen⸗Maſtrichter Bahnverſtaatlichung, Nach⸗ 
tragsetat Antrag Langerhans und Grunewald⸗Antrag. 

Haus der Abgeordneten. 
94. Sitzung vom 29. Mai. 


Debattelos werden in dritter Leſung genehmigt die 
Vorlagen, betr. Errichtung eines Amtsgerichts in 
Wukowo, betr. einen Zuſatzartikel zur Rheinſchiff⸗ 
fahrtsakte, ſowie betr. Erlaß polizeilicher 
verfügungen wegen Uebertretung ſtrom⸗ und ſchiff⸗ 
. — Vorſchriften auf der Elbe und dem 

in. ö 


Es folgt die zweite Berathung des Geſetzenwurfs 
betr. e bei Zuw ae 
lungen gegen die Zollgeſetze und die ſonſtigen 
Vorſchriften über indirekte Reichs⸗ und Landesabgaben, 
— die Beſtimmungen über Schlacht- und Wildpret⸗ 

euer. 

$ 1—4 werden in der Kommiſſionsfaſſung ange · 
nommen. 

Nach § 5 der Vorlage ſollten die Hauptzoll⸗ oder 
ſteuerämter zuſtändig ſein für alle Zuwiderhandlungen, 
weiche mit Geldſtrafe von nur höchſtens 600 Mk. be⸗ 
droht find. Die Kommiſſion hat dieſe Zuſtändigkeit 
eingeſchränkt auf die Fälle von höchſtens 300 Mark 
Geldſtrafe. 

Im $ 46 beſtimmt Abſatz 4, daß einem nicht be⸗ 
Kraften Beſchuldigten nur ſolche Koſten aufzuerlegen 
find, die er durch ſein Verſchulden verurſacht hat. 
Gegen die Koſten⸗Verfügung ſoll nur Beſchwerde an 

die Provinzialſteuerbehörde zuläſſig fein. 

Ein Antrag Gorcke (Zentr.) will ſtatt Ver⸗ 
ſchulden jagen : grobes Verſchulden, ſowie außerdem 
auch den Antrag auf gerichtliche Entſcheidung zu⸗ 
laſſen. Der Antrag wird in feinen beiden Theilen 
nach kurzer Debatte angenommen und der Reſt des 
Geſetzes unverändert genehmigt. 

Auf der Tagesordnung ſteht ferner die dritte Be⸗ 
rathung des Handelskammergeſetzes. In 
der Generaldebatte bemerkt Abg. Bro e mme l, die 
Hauptpunkte der Vorlage ſeien die Regelung des 
Steuerrechts der Handelskammern und die Verleihung 
der juriſtiſchen Perſönlichkett. Er ſei überraſcht, daß 
heute die Konſervativen den Verſuch machten, d urch 
einen Antrag Brockhauſen die von ihnen früher 
an Zwangsorganiſation herbeizu⸗ 

ren. 

Abg. Ecke ls äußert ebenfalls fein Erſtaunen über 
die üverraſchend gekommenen Anträge der Konſer⸗ 
vativen, welche fo tief in alte ehrwürdige Inſtituttonen 
einſchnttten, und regt ſchließlich den Erlaß eines 
Normalſtatuts an. Miniſter Brefeld verſpricht, dies 
zu erwägen, doch ſcheint es ihm, als ob die Ver⸗ 
hältnifje an den verſchiedenen Plätzen für Erlaß 
eines Normalſtatuts doch zu verſchieden lägen. 

Abg. Möller, ſeinem Fraktionsgenoſſen Eckels 
beipflichtend, ſchlägt vor, die 60 2 und 36 an die 
Kommiſſion zurückzuverweiſen. 

Abg. Stengel ſchließt ſich dieſen Vorſchlägen an, 
ebenſo Abg. v. Brockhauſen, der aber zugleich die 
Eckels ſche Bemerkung zurückweiſt, daß ſein und ſeiner 
Freunde Vorgehen bei Stellung ihres Antrages nicht 
konſexvativ jei. 

Abg Rickert bedauert, daß heute überhaupt die 

Sache, die offenbar noch gar nicht ſpruchreif ſei, auf 
die Tagesordnung gebracht ſei. 
Abg. Cahensly ſtimmt der Rückverweiſung der 
$$ 2 und 36 bei. Im weiteren Verlaufe der Debatte 
empfiehlt Abg. Hammacher einfache Annahme der 
Beſchlüſſe. amit ſchließt die Generaldebatte. 

In der Spezialberathung wird auf Antrag Brock⸗ 
hauſen 5 2 in der Faſſung des beitehenden Geſetzes 
wiederhergeſtellt, nachdem Abg. Brockhauſen ſeinen 
Antrag zu § 36 zurückgezogen hat. Nach § 27 der 
Kommiſſion ſind die Verhandlungen der Handels⸗ 
kammern öffentliche 

Ab z. Moeller beantragt, es bei dem beſtehenden 
Geſetz zu belaſſen. Dieſer Antrag wird angenommen, 
desgl. der Reſt des Geſetzes ohne bemerkenswerthe 


af⸗ 


Lage. 


e 


Aenderungen und ſodann das Geſetz in der Geſammt⸗ 
abſtimmung. 

Zur Berathung ſtehen dann noch zwei Reſolutionen. 
Die Reſolution Stengel erſucht die Regierung, 
dahin zu wirken, daß in den beſtehenden kaufmänniſchen 
Korporationen die induſtriellen und die mittleren 
Gewerbetreibenden eine der Anzahl und dem Umfange 
ihrer Betriebe entſprechende Vertretung erhalten. 

Die Reſolution Brockhauſen⸗Cahensly 
lautet ebendahin, will aber dieſe Vertretung bereits 
dinnen zwei Jahren herbeigeführt wiſſen. Verlaufe 
dieſe Friſt fruchtlos, ſo ſolle der Miniſter die Er⸗ 
richtung von Handelskammern an den betr. Orten in 
die Wege leiten. . 

Die Reſolution Stengel, die auch Miniſter 
Brefeld zur Annahme empfahl, wurde angenommen, 
die weitergehende Reſolution Brockhauſen abgelehnt. 

Montag: Dritte Leſung der Vereinsgeſetznovelle, 
heſſen⸗naſſauiſche Landgemeindeordnung und kleine 
Vorlagen. 


Prozeß von Tauſch. 


Berlin, 29. Mai. 


(5. Tag.) 

Bei Beginn der heutigen Verhandlung er⸗ 
bittet ſich der Angeklagte v. Lützow das Wort 
zu einer Erklärung. Er ſei ſeinen Vertheidigern 
noch eine definitive Antwort auf eine Frage 
ſchuldig geblieben; nämlich in Betreff ſeiner 
Unterredung mit Dr. Liman. Er habe ſich 
keineswege erlaubt, irgend etwas Abfälliges zu 
äußern, im Gegentbeil, er habe geſagt, daß der 
Kaiſer ſcharfe Reprimanden und Mißbilligungen 
über die Faſſung der Depeſche betr. den Zaren⸗ 
toaſt ausgeſprochen habe. In dieſem Sinne 
habe er ſich auch in den Artikeln ausgeſprochen 
und ebenſo gegenüber Herrn v. Tauch. Es 
ſei alſo wohl unmöglich, daß er ſich dem 
Dr. Liman gegenüber im entgegengeſetzten 
Sinne ausgeſprochen haben ſollte. Hierauf wird 
die Beweisaufnahme ſortgeſetzt und zwar mit 
der Vernehmung des Sobrifiſtellers Maximilian 
Harden. Dieſer ſchildert aue führlich ſeine bis⸗ 
herigen Begegnungen mit o. Tauſch. Er habe 
den Angeklagten einmal im Jahre 1895 ge⸗ 
ſprochen. Er ſei zu ihm gekommen, um einen 
ihm gewordenen Auftrag zu erfüllen, der darin 
beſtanden habe, von ihm, dem Zeugen, die 
Herausgabe eines Schreibens zu verlangen, das 
auf eine in Gotha ſpielende Privatſache Bezug 
hatte. Nur die allgemeinſten Allgemeinheiten 
ſeien bei dieſer Gelegenheit beſprochen worden, 
auch die damalige Erklärung des Staats⸗ 
miniſteriums im „Reichsanzeiger“ gegen die 
„Zukunft“ ſei berührt worden. Herr v. Tauſch 
habe ganz im Allgemeinen gefragt, ob Zeuge 
darauf antworten wolle. Er, Zeuge, habe nicht 
den Eindruck gehabt, als ob es die Abſicht von 
Tauſchs geweſen ſei, den Inhalt ſeiner zu er⸗ 
wartenden Antwort zu erfahren. Zeuge Harden 
ſagt weiter aus, v. Tauſch habe ihn am 5. De⸗ 
zember 1896 beſucht und ihn gefragt, ob er 
ihn auch für ſchuldig halte. Harden habe dies 
verneint. Auf die Frage v. Tauſchs, welchen 
Rechtsanwalt er ſich nehmen ſolle, hätte er, 
Zeuge, entgegnet: „So weit ſind Sie doch noch 
gar nicht. Sonſt würde ich Ihnen den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Sello empfehlen.“ Herr v. Tauſch 
habe erwidert: „Glauben Sie nur, es wird ſo⸗ 
weit kommen. Sie glauben nicht, wie ich ver⸗ 
haßt bin, ich werde geradezu abgeſchlachtet.“ 
Zeuge betont, er habe nichts an dem Ange⸗ 
klagten bemerkt, daß dieſer ſich ſchuldig fühlte, 
er habe ihn nur für aufgeregt und nerven⸗ 
ſchwach gehalten. v. Tauſch habe das Geſpräch 
auch auf das Aus wärtige Amt gebracht und er⸗ 
klärt, er habe nicht gegen das Auswärtige Amt 
intriguirt. Auch von dem Beſuche des v. Tauſch 
in der Redaktion bei Dr. Levyſohn habe er 
nicht den Eindruck gewonnen, als ob Tauſch 
etwas befürchte. Auf die Frage des Präſi⸗ 
denlen, ob die in der „Zukunft“ über den 
Leckertprozeß erſchienenen beiden Artikel im Zu⸗ 
ſammen hang mit dem Beſuche geſtanden hätten, 
antwortet Zeuge Harden: „Durchaus nicht.“ 
Nach der Verhaftung des Tauſch ſei bei dem 
Zeugen Frau v. Tauſch erſchienen und habe 
dieſen gefragt, ob ſie nicht Erwiderungen gegen 
die unwahren Angriffe ihres Ehemanns in der 
Preſſe veröffentlichen ſolle. Sie wünſche die 
Unterſtützung des Zeugen in ihrer rathloſen 
(Angeklagter v. Tauſch, welcher bis 


A 


Inſeraten-⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


dahin mit dem Kopfe in die Hand geſtützt faſt 
theilnahmslos daſaß, fängt bei dieſer Stelle des 
Verhörs heftig zu weinen an.) Zeuge Harden 
bekundet ſchließlich noch, daß ihn auch Leckert 
wiederholt aufgeſucht hätte und Artikel für die 
„Zukunft“ anbot. Harden lehnte jede Mit⸗ 
ar beiterſchaft rundweg ab und war erſtaunt, 
welche Informationen dieſer junge Burſche über 
den bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters 
Bronſart v. Schellendorff an den Tag lezte. 
Der Zeuge hatte den Eindruck, daß Leckert eine 
ſehr gute Quelle für ſeine Nachrichten haben 
mußte. Zum Schluß erwähnt noch Harden, 
daß jene Mittheilung im „Berliner Tageblatt“, 
wonach Leckert als Reporter der „Täglichen 
Rundſchau“ im Auswärtigen Amte empfangen 
werde, von ihm als eine Gefälligkeit für das 
Auswärtige Amt angeſehen wurde. Auf die 
Frage des Vorſitzenden, ob v. Tauſch dem 
Zeugen Informationen zu dem Bötticher⸗Artikel 
gepeben habe, erwidert dieſer mit Nein; die 
Quelle mitzutheilen, fühle er ſich nicht ver- 
anlaßt. Es folgt die Vernehmung des Staats⸗ 
ſekretärs Frhru. v. Marſchall. Der Zuhörer: 
raum iſt plötzlich überfüllt, die Richter⸗ und 
Anwaltslogen find dicht beſetzt und Lautlofe 
Stille herrſcht in dem Saale. Frhr. v. Mar⸗ 
ſchall ſlellt in eingehender Weiſe die Beziehungen 
des Auswärtigen Amtes zur politiſchen Polizei 
dar. Der Bruch mit dieſer Behörde ſei durch 
das ſchmachvolle Treiben des Polizeingenten 


Normann⸗Schumann erfolgt, der in faſt allen 


Ländern Spuren von Verbrechen hinterlaſſen 
habe. Infolge der ſchmählichen Artikel gegen 
das deuiſche Kaiſerhaus in der franzöſiſchen 
Preſſe habe die franzöſiſche Regierung das Aus⸗ 
wärtige Amt auf jene ſkandalöſen Vorgänge 
aufmerkſam gemacht. Weil die Spuren wieder 
auf Normann⸗Schumann hindeuteten, ſeien die 
Beziehungen zur politiſchen Polizei nach und 
nach eingeſtellt worden. Dafür, daß v. Tauſch 
ſelbſt intriguirt hat, hat Zeuge, ber feine Aue⸗ 
ſagen mit ſehr leiſer Stimme macht und leidend 
zu fein ſcheint, keine Anhaltspunkte. Dieſer 
Normann » Schumann werde überall als 
Schwindler und Hochſtapler gekennzeichnet. — 


Er ſei einer der verlogenſten Menſchen, die es 


geben könne. Einen ſolchen Mann als Ver⸗ 
trauensmann der politiſchen Polizei zu haben, 
ſei eine Ungeheuerlichleit. Der Mann hat 
ſelbſt Majeſtäts beleidigungen verübt und dann 
ganz unſchuldige Perſonen angeklagt, dieſe 
Mejeſtäts beleidigungen begangen zu haben. 
Die Behauptung des Herrn v. Tauſch, daß das 
Auswärtige Amt gegen ihn von Anfang an 
animos geweſen ſei, ſei eine ganz grundloſe 
Verdächtigung. Im Jahre 1895 habe der 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff dem 
Zeugen mitgetheilt, daß in den Münchener 
Neueſten Nachrichten die ſpäter viel beſprochene 
Depeſche über die Staatsminiſterialſitzung, in 
der die Militärſtrafprozeßnovelle zur Berathung 
ſtand, erſchieren ſei und nur auf einer 
Indiskretion beruhen könne. Herr v. Bronſart 
habe gleichzeitig mitgetheilt, daß hier eine 
Intrigue des Miniſters von Köller gegen ihn 
vorliege und die Sache im literariſchen Bureau 
gemacht worden ſei. Er, Zeuge, habe dies 
ſofort als vollſtändig grundlos bezeichnet, und 
ſpäter habe ſich dies auch beſtätigt. Herr 
Dr. Hirth in München habe die Nachricht 
auf ganz unverfängliche At erhalten. Als 
nun auch die Artikel in der „Welt am Montag“ 
erſchienen, durch die das Auswärtige Amt und 
Zeuge ſelbſt auf das Allerſchwerſte verdächtigt 
worden ſeien, habe er, Frhr. v. Marſchall, den 
Beſchluß gefaßt, nunmehr rückſichtslos vorzu⸗ 
gehen. Es ſei dies ſeine Pflicht geweſen, ſonſt 
ſei kein Menſch mehr feiner Ehre ſicher, am 
allerwenigſten ein Miniſter. Als er dieſe ſeine 
Abſicht dem Polizeipräſidenten mittheilte, habe 
dieſer Herrn v. Tauſch beauftragt, bei Leckert 
und Lützow Hausſuchung zu halten. Herr 
v. Tauſch ſei es nun geweſen, der behauptete, 
Leckert und Lützow müßten einen Hintermann 
hoben. Dieſe Behauptung habe Zeugen ſehr 
aufgeregt, und er habe beſchloſſen, die ganzen 
Preßtreibereien todt zu machen und vor Ge⸗ 


richt klar zu legen, daß das Auswärtige Amt 
keinerlei illegitimen Preßtreibereien beginge. 
Betreffs des Artikels in der „Kölniſchen 
Zeitung“ habe Herr v. Tauſch den Herrn 
v. Huhn als Verfaſſer genannt. Zeuge habe 
jedoch direkt bei der „Kölniſchen Zeitung“ nach 
dem Verfaſſer angeftagt und vom Hauptmann 
Hönig die Mittheilung erhalten, daß er der 
Autor ſei. Nun hatte er, Zeuge, die Gewiß⸗ 
heit, daß Herr v. Tauſch eine falſche Meldung 
gemacht habe. Betreffs der Behauptung des 
Herrn v. Tauſch, daß Hintermänner exiſtirten, 
habe Zeuge Alles geihan, um dieſe Behauptung 
zu entkräften. 

Zeuge erklärt weiter, Dr. Levyſohn habe 

ihm vor der Verhandlung des Leckertprozeſſes 
auf das Beſtimmteſte mitgetheilt und wieder⸗ 
holt verſichert, ein Irrthum ſei ausgeſchloſſen, 
v. Tauſch habe geſagt, Leckert werde im Aus⸗ 
wärtigen Amte empfangen. Mittheilungen über 
die Polizei habe Herr v. Marſchall weder vom 
Dr. Levyſohn, noch von irgend einer anderen 
Seite erhalten. Herr Gingold⸗Stärk ſei eines 
Tages gekommen, und habe die anonyme Karte 
gebracht, die in den Papierkorb gewandert ſei. 
Es ſei möglich, daß der Bureaudiener am 
andern Tage die Karte dem Herrn Stärk wieder 
ausgehändigt habe. Angeklagter v. Tauſch wird 
nun vom Oberſtaatsan walt gefragt, auf welche 
Weiſe Normann⸗Schumann in den Beſitz des 
Brieſes gelangt ſei, den Brentano an Caprivi 
gerichtet hatte? v. Tauſch verſichert auf das 
Heiligſte, daß ihm der Brief niemals vor 
Augen gekommen ſei. Oberſtaatsanwalt Doktor 
Dreſcher führt aus, ein ſchlüſſiger Beweis da⸗ 
für, daß v. Tauſch hinter den Preßtreibereien 
des Normann Schumann geſtanden und mit 
deſſen Artikeln eng verbunden geweſen, halte er 
auch heute nach den Bekundungen des Staate⸗ 
ſekretärs nicht für erbracht. Es könne zwar 
ein ſchwerer Verdacht nach dieſer Richtung hin 
nicht weggeleugnet werden, ein ſchlüſſiger Be⸗ 
weis liege aber nicht vor. Zeuge Frhr. von 
Marſchall lehnt es hierauf ab, ein Gutachten 
daröber abzugeben, ob die in Frage ſtehenden 
Artikel poluiſcher Natur ſeien oder nicht. Be⸗ 
treffs Nor mann⸗Schumann wolle er noch an⸗ 
führen, daß derſelbe laut den Akten in Rom 
Vertrauensmann eines Kardinals, zugleich aber 
auch eines radikalen Abgeordneten, und daß er 
im Kantener Prozeß Vertrauensmann der 
philoſemitiſchen und antiſemitiſchen Seite geweſen 
ſei und beide zur vollen Zufriedenheit habe be⸗ 
dienen können. Die Vernehmung des Freiherrn 
v. Marſchall iſt damit beendet, und es tritt 
eine Pauſe ein. 
Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen 
wird Staats miniſter v. Koeller vernommen. 
Herr v. Koeller erklärt, er habe Tauſch zwei⸗ 
mal geſehen, erſtens am Tage nach ſeiner Er⸗ 
nennung und nach dem Artikel in den „Münch. 
Neueſten Nachrichten“ v. Tauſch habe damals 
geſagt, es werde ſehr ſchwer halten, den Ver⸗ 
faſſer des Artikels zu ermitteln. Herr von 
Koeller wird nun über den Brief vernommen, 
den v. Lützow anonym an ihn geſchrieben hat. 
Der Miniſter erinnert ſich an dieſen Brief, 
glaubt aber, daß er ihn zerriſſen hat. 

Zeuge behauptet weiter, er habe weder im 
Sinne des Zuſtandekommens der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung noch entgegengeſetzte Nach⸗ 
richten veröffentlicht. Vertheidiger Dr. Lut⸗ 
czynski betont, v. Tauſch habe in ſeinem Be⸗ 
richt erwähnt, daß Oberſtleunnant Gaede ihm 
geſagt hade, der Kriegsminiſter habe dem 
Miniſter v. Köller Vorhaltungen gemacht, daß 
er über die Miniſterialſitzung zum General 
v. Pleſſen bei der Jagd in Letzlingen An⸗ 
gaben gemacht hätte. Ferner ſoll v. Teuſch 
bei der Unterredung dem Miniſter v. Köller 
verſchiedene Namen genannt haben, darunter 
den des Herrn v. Lucanus. Der Miniſter 
ſolle darauf geſagt haben: „Es iſt richtig, 
ich ſehe, daß Sie orientirt ſind.“ Zeuge von 
Köller bezeichnet es als richt, daß der Name 
genannt wurde, aber unrichtig ſei, daß er die 
übrigen Worte gejagt habe. Angeklagter von 
Tauſch bleibt bei ſeiner Behauptung. Der 


folgende Zeuge iſt der frühere Kriegsminiſter 
Bronſart v. Schellendorff, welcher ausſagt, 
er kenne den Angeklagten v. Tauſch nicht 
perſönlich, er habe von ihm nur gehört, daß 
er ein tüchtiger, guter Beamter ſei. Um den 
Verfaſſer des Artikels in den Münchener 
Neueſten Nachrichten kennen zu lernen, ſei er, 
Zeuge, durch den Oberſtleutnant Gaede mit 
der politiſchen Polizei in Verbindung getreten. 
Es ſeien ihm auch verſchiedene Namen genannt 
worden, deren Unrichtigkeit ſich bald heraus⸗ 
geſtellt hätte. Schließlich ſei gemeldet worden, 
Herr v. Tauſch habe durch ſeinen Agenten 
die beſtimmte Nachricht, daß Miniſter von 
Köller dahinterſtecke. Er, Zeuge, habe antworten 
laſſen, daß Herr v. Tauſch recht vorſichtig 
nachforſchen möchte, denn er halte die Angabe 
für wenig wahrſckeinlich. f 

Der Miniſter kommt ſodann auf die Ab⸗ 
ſendung des anonymen Brieſes mit dem be⸗ 
kannten Vers zu ſprechen. Er habe die 
Forderung v. Tauſchs für berechtigt ge⸗ 
halten, daß der Miniſter nicht erfahre, daß 
zur Ermittelung die polttiſche Polizei in An⸗ 
ſpruch genommen worden ſei. Zeuge Oberſt⸗ 
leutnant Gaede ſchildert übereinſtimmend mit 
dem Kriegsminiſter ſeine Unterhandlungen mit 
dem Angeklagten v. Tauſch. Letzterer habe 
geſagt, die Herren vom litterariſchen Bureau 
wüßten, wer hinter dem kleinen „h“ in den 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ ſtecke. Als 
Kukuiſch bei feiner Vernehmung geſagt 
habe, er wiſſe nichts, habe er Zweifel be⸗ 
kommen. 5 

v. Tauſch habe geäußert: „Nun, ich will 
doch einmal ſehen, ob Lützow auch mit Kutuſch 
verkehrt hat. Ich werde mir eine Quittung 
geben laſſen.“ Der Vorſitzende erklärt nun: 
„Es iſt von Wichtigkeit, ſeſtzuſtellen, ob von 
Tauſch ſelbſt die Rede auf die Quittung ge⸗ 
dracht hat. Wenn er mit Lützow überein- 
ſtimmend gehandelt haben ſollte, müßte er ja 
geradezu von einer Manie, eine Urkunden⸗ 
fälſchung zu begehen, beſeſſen geweſen ſein.“ 
Zeuge Gäde bemerkt, er hätte keine Quitung 
verlangt. Die Quittungs angelegenheit habe bei 
ihm immer die Annahme hervorgerufen, daß 
Herr v. Tauſch an der Fälſchung unbetheiligt 
ſei. Die Quittung ſei im Beſitz des Miniſteriums 
verblieben; wenn Herr v. Tauſch das corpus 
delicti hätte vernichten wollen, hälte er es 
jederzeit herausbekommen. Auf die Frage des 
Staatsanwalts Eger, welchen Grund v. Tauſch 


geſtrigen Prozeßverhandlung über mich und 
meine Beziehungen zum Zentral verbande deutſcher 
Induſtrieller ſowie der Diskonto⸗Geſellſchaft 
gemachten Mittheilungen ſind unwahr. Da ich 
als Zeuge in dem Prozeß vorgeladen bin, 
werde ich Gelegenheit haben, an öffentlicher 
e und unter Eid dies näher darzu⸗ 
thun. 5 

— Aus Puttkamerun. Ueber den 
Ton, den die Puttkamer in der Provinz Putt⸗ 
kamerun anſchlagen, giebt folgender Vorfall 
eine Probe: Im Dorfe Benz wurde eine 
Zuchthengſtgenoſſenſchaft begründet; als das 
Geld fehlte, kam der Herr Landrath von 
Puttkamer⸗Swinemünde, hielt eine Anſprache 
an die Benzer Bauern und ſagte dann, wie 
durch eine Reihe von Ohrenzeugen feſtgeſtellt 
iſt: „Ich rede jetzt nicht als Landrath, ſondern 
als Menſch (d. h. wohl als Landwirthe⸗ 
bündler!). Ich meine es gut mit Euch. Ich 
will den Mittelſtand heben. Im nächſten 
Jahre iſt die Wahl; ich hoffe, daß hier dann 
nicht ſolche liberale Dickköpfe find, wie der 
Schlachter Behn und Genoſſe. Ich hoffe be⸗ 
ftimmt, daß, was hier die Wahl in Benz ke⸗ 
trifft, dieſer Schandfleck wieder gut gemacht 
wird!“ — Recht nett!! Nicht wahr? Der 
„Dickkopf“ Behn iſt Rentengutsbeſitzer in 
er und Vertrauensmann des „Nord⸗ 
oft“. 

— Daß „Puttkamerun“ eine treffende 
Bezeichnung für die Provinz Pommern iſt, 
zeigt ein Blick in das „Pommerſche Güter⸗ 
adreßbuch“. Laut Regiſter finden ſich in 
Pommern: 41 von Puttkamer, 37 Holtz, 
33 Schultz und Schulz, 29 von Zigewig, 29 von 
der Oſten, 29 Graf von Behr, 27 v. Bonin, 
27 von Flemming, 26 Schmidt, 23 Krüger, 
22 von Borde, 21 Müller, 20 von Köller. — 
Die Zahl der Puttkamer iſt alſo größer als 
die ſonſt in deutſchen Landen am häufigfien ver: 
breiteten Namen Müller, Schulze und Schmidt. 

— Die Rinder peſt iſt, worüber kein 
Zweifel mehr obwaltet, auch in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika ausgebrochen. Wie jetzt aus Kap⸗ 
ſtadt telegraphiſch gemeldet wird, hat der 
Landeshauptmann Major Leutwein den Stabe⸗ 
arzt Dr. Koblſtock, der ſich bisher zu ſeiner 
Verfügung in Kapſtadt aufgehalten hatte, erſucht, 
ſich ſofort nach dem Schutzgebiet zu begeben, 
um dort die Erfahrungen, die er ſich bei Be⸗ 
kämpfung der Rinderpeſt im Kaplande erworben 
hat, zu verwerthen. Stabsarzt Dr. Kohlſtock 


angegeben, daß Minifter v. Koeler die Intrigue ] hal darauf Kapftadt am 22. d. Mis verlaffen 
eingeleitet habe, erwidert Zeuge, er habe ange. und wird ſomit alsbald in Swakopmunt 
deulel, daß der Peluiſter v. Kögler gegen den einteffen. Dort will er die erſte Im muniſirungs⸗ 
Kriegsminiſter animos ſei, weil dieſer bei der tation errich die im Schuzgebdiet 
Vertretung der Umſturzvor lage größere Erfolge jügung ftehenden 

gehabt habe, als er ſelbſt. Es folgt die Ver⸗ Koch ' ſchen fr 


nehmung des Frl. Karoline Wenz, der früheren 


daß v. Lützow ſich in ſeiner Thätigkeit als 
Polizeiagent bedrückt gefühlt habe, und ſchildert 
dann die Herſtellung der anonymen Poſtkarte 
an den Kriegsminiſter. Wann und wo die ge⸗ 
fälſchte Kukutſchquittung geichrieben wurde, 
kann die Zeugin heute nicht mehr ſagen. Sie 
habe wiederholt anonyme Briefe an Normann⸗ 
Schumann ſchreiben müſſen; in denſelben ſei 
ihm mit Gefängniß gedroht worden, wenn er 
nicht Deutſchland verlaſſe. v. Lützow habe zu 
ihr geſagt, das geſchehe Alles im Auftrage des 
Herrn v. Tauſch. — Nunmehr wird die 
Weiterverhandlung um 6!/, Uhr auf Montag 
früh 9 Uhr vertagt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Mai. 


— Wie aus Liegnitz gemeldet wird, 
trifft der Kaiſer zur Feier des 100 jährigen Be⸗ 
fiehene des Grenadier Regiments König 
Wilhelm I. dort am 16. Juni ein, um der 
Grundſteinlegung des Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm I. und der Parade beizuwohnen. 

— Die Abfahrt des Prinzen Heinrich 
mit dem Kreuzer „König Wilhelm“ zur Jubi⸗ 
läumsfeier nach England iſt endgiltig auf den 
12. Juni Vormittags ſeſtgeſetzt. 

— Bei der vorgeſtrigen Berathung zwiſchen 
Regierungsvertretern und den Delegirten des 
Vereins Berliner Getreide- und Pro⸗ 
duktenhändler hob der Oberpräſideut 
hervor, daß im allſeitigen Intereſſe eine Be⸗ 
ſeitigung des Streits dringend erwünſcht ſei. 
Die Delegirten der Landwirthſchaftskammer 
hielten daran feſt, daß im Sinne des Land⸗ 
wirthſchaftskammergeſetzes ihre Vertretung im 
Börſenvorſtand geſichert werden müſſe. Die 
kauf männiſchen Vertreter erklärten, daß 
von einer Entſendung von Landwirthen in den 
Vorſtand der Produktenbörſe in der vom Miniſter 
gewählten Form Abftand genommen werden 
müſſe, wenn eine Verſtändigung erzielt werden 
ſolle. Bei den weiteren Verhandlungen über 
die Vorſchläge zwecks Verſtändigung über die ſich 
gegenüberſtehenden Auffaſſungen iſt ein gang⸗ 
barer Weg nicht gefunden worden. Es ſoll 
deshalb eine neue Konferenz anberaumt werden. 


— Zum Prozeß Tauſch. Der 
Beſitzer der „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
erſucht um Veröffentlichung der folgenden 


Zeilen: „Die von Herrn v. Tauſch in der 


zunächſt den Nindviehbeſtand des Bez 
Geliebten v. Lügows. Dieſelbe beiunvei heulte, lopmumnd, iusbefonbere bie Ziedogien eff. 


tie Swa⸗ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗U ungarn. 

Der deutſche Kaiſer trifft in Buda⸗ 
peſt am 20. Auguſt ein und wird in der Ofener 
Hofburg wohren. Große Feſtlichkeilen werden 
für dieſe Gelegenheit vorbereitet. 

Geſtern Mittag fand in Wien ein 
Miniſterrath ſtatt, in welchem die un⸗ 
er quickliche parlamencarifche Situation beſprochen 
wurde. Wie verlauiet, ſteht die Auflöſung des 
Reichsraths bevor. 

Rußland. 

Ein Attentat auf den Czaren 
wurde, wie nachträglich bekannt wird, am 
Freitag voriger Woche im Park von Zarskoje⸗ 
Sſelo verſucht, aber durch Poliziſten vereitelt. 
Die „Köln. Ztg.“ erfährt darüber: Der 
Kaiſer macht täglich bei gutem Wetter, und 
meiſt zur nämlichen Stunde, einen Spazierritt 
im Park, zu dem er jelten einen Begleiter mit⸗ 
nimmt. Am vorigen Freitag fiel nun einem 
der den Park abpatrouillirenden Geheimpoliziſten 
ein plötzlich in dem Hauptreitwege auftauchender 
gut gekleideter Herr auf, der, als der Poliziſt 
ihn ſich näher anſehen wollte, im Gebüſche ver⸗ 
ſchwand. Er hatte ſich dort verſteckt, wurde 
aber von dem Poliziſten, der Hilfe herbei⸗ 
gerufen, aufgeſtöbert und ſetzte ſich anfangs zur 
Wehre. Uederwälligt und in Gewahrſam ge⸗ 
bracht, wurde er unterſucht, und man fand bei 
ihm einen ſecheläufigen geladenen Revolver 
und einen geſchliffenen Dolch. Ueber ſeine 
Perſönlichkeit, die auch noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, verweigerte er bisher jede Aus⸗ 
kunft, gab aber zu, daß er den Kaiſer, der 
wirklich zehn Minuten ſpäter über den Haupt⸗ 
reitweg daherritt, hätte erſchießen wollen. Man 
glaubt in dem Verhafteten einem geiſtig Ge⸗ 
ſtörten gegenüber zu ſtehen. Der Verhaftete 
wird in ſeinem Gewahrſam unausgeſetzt von 
Aerzten beobachtet, und es ſcheint ſich zu be⸗ 
ſtätigen, daß er irrſinnig iſt. 

Italien. 5 

Im Prozeß Acciarito (wegen des 
Attentats auf den König) verurtheilte das 
Schwurgericht den Angeklagten zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus und zehn Jahren Einzelhaft. 

Die „Frkf. Zig.“ berichtet aus Mailand: 
In Irbus co, Provinz Bres cio, revoltirten die 
Bauern und verſuchten, das Gemeindehaus an- 
zuzünden. Es entſtand ein heftiger Kampf mit 


Victor Schweinburg.“ 7 


den Karabinieris, welche einen Gefangenen frei⸗ 

geben mußten. Es wurden Verſtärkungen ge⸗ 

ſandt und 15 Verhaftungen vorgenommen. 
Frankreich. 

„Soir“ meldet, die Reiſe des Präſidenten 
Faure nach Rußland werde im Monat Auguſt 
ſtattfinden; Faure werde in Kronſtadt landen. 

N Belgien. 

Am 6. und 7. Juni findet in Marlauwels 
ein Kongreß belgiſcher Metallurgiſten zur Be⸗ 
rathung eines allgemeinen Aus⸗ 
a von 15 000 belgiſchen Metallurgiſten 

att. 
| England. 
Oskar Wilde, der kürzlich aus dem 


Gefängniß entlaſſene Schriftſteller, veröffentlicht 


im „Daily Chronikle“ ſenſationelle Enthüllungen 
über Mißhandlung von Kindern in den Londoner 
Gefängniſſen. 

Serbien. 

Die Regierung fordert einen Nachtrags⸗ 
kredit von 4 Millionen Frarcs für die durch 
den griechiſch⸗türkiſchen Krieg entftandenen Mehr⸗ 
ausgaben. 

— 
Zum griec iſch-türkiſchen Krieg. 

Aus Athen wird unter'm 30. d. ge⸗ 
meldet: 

Hier verlautet, daß Kronprinz Konſtantin 
von Lamia nach Korfu reiſen werde, ohne 
Athen zu berühren, und von dort nach England 
gehe, um den König Georg bei der Jubi⸗ 
läums feier der Königin Viktoria zu ver: 
treten. 

Nachdem die Konſuln Canea verlaſſen und 
ſich nach Haleppa begeben, befürchtet man 
Maſſakres der Türken. Die Kretenſer, die von 
hier nach Canea abreiſen wollten, verſchoben 
deshalb ihre Abfahrt. 0 

Die Inſurgenten auf Kreta haben die 
Moſchee von Kalyvia in die Luft geſprengt. 
Mit dem letzten griechiſchen Truppentransport 
find ſechs Geſchütze, alle Tragihiere und 
Kollis der Griechen fortgeſchafft. 

Unter'm 30. d. wird aus Athen 
getheilt: 

Der ruſſiſche Geſandte ertheilte 
Miniſterpräſidenten Rallis neuerdings den 
dringendſten Rath, Alles zu vermeiden, was 
auch nur den Anſchein einer antidynaſtiſchen 
Haltung erwecken oder Gefahren für das 
Königshaus hervorrufen könnte. Aus dem 
Sturz der Monarchie würden für die Ur⸗ 


hebe deffelben 


mit⸗ 


dem 


nur ſchwere Folgen entf en. 


Schweine, 45 an der Zahl, zur weiteren Beobachtung 
in einen Iſolirſtall gebracht. - 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Mai. Von der 
Dampfmahlmühle in Schönau iſt eine elektriſche 
Leitung nach den durch Waſſerkraft betriebenen 
Säge: und Mahlmühlen gelegt worden, um bei dem 
durch Hochwaſſer verurſachten Rückſtau beide Mühlen 
durch Elektrizität betreihen zu können. 

Czarnikau, 26. Mai. Als der Gerichtsvollzieher 
S. über Land fahren wollte, bemerkte er, daß aus 
dem Munde des Pferdes Blut floß. Bei näherer 
Unterſuchung fand er, daß dem Pferde die Zunge 
faſt bis zur Hälfte durchſchnitten war. Der Thäter 
iſt unbekannt. 5 

Elbing, 28. Mai. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchäftigten ſich in ihrer heutigen Sitzung mit einem 
Geſuch der Elektrizitäts ⸗Geſellſchaft 
„Union“, (welche hier die elektriſche Bahn im Betriebe 
hat), um Genehmigung der uneingeſchränkten Abgabe 
von Elektrizität für Beleuchtungs- und Betriebs⸗ 
zwecke. Für den Fall des Einverſtändniſſes ver⸗ 
pflichtet ſich die „Union“, die Speicherinſel, welche 
bisher noch feine Gasbeleuchtung erhalten hat, durch 
52 Glühlampen elektriſch zu beleuchten und zu den 
Koſten der Unterhaltung dieſer Beleuchtung jährlich 
2000 Mk. beizuſteuern; die elektriſche Straßenbahn ſo⸗ 
fort nach Vogelſang auszubauen, wenn die Stadt den 
erforderlichen Grund und Boden koſtenlos hergiebt; 
die Elektrizität für 55 Pfg. pro Stunde abzugeben 
und etwaige Aenderungen der Tarife nur mit Ge⸗ 
nehmigung der ſtädtiſchen Behörden vorzunehmen; der 
Stadt einen Vorzugsrabatt von 8 pCt. zu gewähren ec. 
Der Direktor der ſtädtiſchen Gasanſtalt iſt auch mit 
der Ausarbeitung eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerk⸗ 
Projektes betraut worden. Die Angelegenheit wurde 
an eine gemiſchte Kommiſſion verwieſen. 

Danzig, 29. Mai. Die Minifter der Finanzen, 
der öffentlichen Arbeiten und für Handel und Gewerbe 
haben über die Gründung einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft hierſelbſt, die den Erwerb und Betrieb, ſowie 
die Finanzirungelektriſcher Anlagen verfolgen 
ſoll, ihre lebhafte Befriedigung ausgeſprochen und 
ſind gern bereit, die Zwecke des Unternehmens, ſo viel 
es in ihren Kruften liegt, zu fördern. — Die 
Petition der Einwohner der Ortſchaften Weichſel⸗ 
münde, Rieſelfelder, Troyl, Holm, Heubude, Krakau 
und Nenfäbr wegen Baues einer Brücke über 
die Weichſel in der Gegend des Ganskruges ift 
vom Magiſtrat abſchlägig beſchieden worden mit der 
Begründung, daß eine ſolche Brücke den Flußverkehr 
behindern würde und, wenn die Brücke jo hoch über 
den Waſſerſpiegel gebaut werden ſoll. daß die Fahr: 


zeuge darunter paſſiren können, zu große Koſten ver⸗ 


urſachen wurde. 


1 14 


„Mor ningpoſt“ weldet aus Konſtan⸗ ordnung für die Propiuz Preußen vom Ja 7 
tinope Die dortigen Botſchofter ſeien j Darngach Höre aber die Schulpflicht mit der Q un 
von ihren Athener Kollegen inforn vordben 14. Leden iahres au In dieſem Sinne hal 

I uver Zthener 5 nenen mMorn worden, uch ut ugſt das kammerg richt eniſchieden Dic 
vaß die Lage des Königs und der könig ⸗ Schulſtrafe wurde dementsprechend niedergeschlagen 

gen Familie Sehe kritiſch] Z Argerau, 30. Mal. Herr Sutsbeſſzer Pläszuda 
sel, Der bereite ſe ne Abreiſe vor. in Schadlowitz hat ſein Beſitzthum nehſt einem flott⸗ 


Die konigliche Famitie veilaje ben Palaſt nicht 
mehr; die Yacht des Königs ſtehe unter 
Dampf. Die Mitglieder des Kabinets 
Rallis ſeien eine ſchlechte Stütze für den 
König. 

—— 


Provinzielles. 

t Gollub, 29. Mai. Heute fand hier eine Ver⸗ 
handlung zwiſchen den ruſſiſchen und deutſchen Be⸗ 
hörden in der Angelegenheit betreffend die Drewenz⸗ 
brücke ſtatt. Anweſend waren deutſcherſeits der 
Brieſener Landrath Peterſon, Regierungs⸗ und Bau- 
rath Biermann, Regierungs⸗Aſſeſſor Stute aus Ma⸗ 
rienwerder, Stadtbaurath Schultze aus Thorn, 
Bürgermeiſter Meinhardt aus Gollub, Maurermeiſter 
Heinz aus Gollub und Bauunternehmer Majewski aus 
Strasburg; ruſſiſcherſeits der Kreischef aus Rypien, 
der Steuerdirektor und der Gemeindevorſteher aus 
Dodrezyn. Als Dolmetſcher fungirte Herr A. Heſſe 
aus Thorn. Man wurde ſich dahin einig, daß die 
zur Beſeitigung der Uferbeſchädigung ꝛc. noch noth⸗ 
wendigen Arbeiten auf Koſten der Stadt Gollub aus⸗ 
geführt werden. Hoffentlich bören damit die fort⸗ 
währenden Beſchwerden der Gemeinde Dobrczyn auf. 
Kleinere Reparaturen, die etwa ſpäter noch vorkommen, 
ee ſich jedoch die Gemeinde Dobrczyn zu 
ragen. 

r Schulitz, 30. Mai. Von Fordon aus unter⸗ 
nahm heute eine Geſellſchaft eine Fahrt per Dampfer 
nach Thorn und bis Schillno. In Brahemünde und 
Schulitz wurden noch Gäſte aufgenommen. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr erreichte man die Grenzſtation. Viele 
Gäſte gingen bis zur Grenze und einige überſchritten 
dieſelde eine kleine Strecke. Vom dem ruſſiſchen 
Wachtpoſten wurden vier Herren und zwei Knaben 
herbei gewinkt. Dieſe, nichts Böſes ahnend, kamen 
näher und einer der Herren wollte dem Poſten noch 
50 Pf. ſchenken. Der Poſten aber rief ihnen ein ge⸗ 
bietendes „Steh“ zu und transportirte ſie nach dem 
Wachthauſe, während ein Knabe, der nicht gutwillig gehen 
wollte, noch zur Erde geſtoßen wurde. Dieſen Augen⸗ 
blick benutzte ein Herr und rückte aus und da in der 
Nähe ein Roggenfeld war, ſo entkam er glücklich und 
erreichte das preußiſche Gebiet. Der Ruſſe ging mit 
den anderen fünf Perſonen ab. Die feſtgenommenen 
Herren heißen Siluſch, Jeske und Freund und ſind 
alle aus Bromberg, die Knaben heißen Korte aus 
Bromberg und Tober aus Thorn. Der glückliche 
Ausrücker war aus Fordon. Die Zurückgebliebenen 
kehrten in ziemlich gedrückter Stimmung nach 
Fordon ꝛc. zurück. 

Schönſee, 28. Mai. Am Dienſtag wurde auf der 
hieſigen Bahnſtation ein einem Händler aus Danzig 
gehöriger Transport Läuferſchweine angehalten, da 
ſich darunter ein rothlaufkrankes Schwein be⸗ 
fand. Auf Anordnung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten wurde heute der Waggon entladen und die 


gehenden Gaſthaule an die Herren Dann und Löwen⸗ 
berg aus Thorn vertauft, die die Ländereien parzedtren 
werden. — Gegen ½12 Uhr ertönte plötzlich Feuer⸗ 
lär m. In dem neuerbauten Hauſe des Kaufmanns 
Janicki, und zwar im Laden des Garderobenhändlers 
Imber, war auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein Theil 
des Waarenlagers und die Ladeneinrichtung in Brand 
gerathen. Da das Feuer von den Nachtwächtern ſo⸗ 
fort bemerkt wurde und ausreichende Hülfe ſchnell zur 
Hand war, gelang es in kurzer Zeit das Feuer zu 
dämpfen. Indeſſen iſt durch Feuer und Waſſer er⸗ 
heblicher Schaden angerichtet worden. Die Löſchar⸗ 
beiten wurden durch die ſtarke Qualmentwickelung ſehr 
erſchwert. 

Pudewitz, 28. Mai. Geſtern Vormittag fiel der 
jüngfte, 2 Jahre 3 Monate alte Sohn des Brennerei⸗ 
verwalters F. in Wronzyn in den tiefen See und 
wäre ertrunken, wenn nicht feine 8 jährige 
Schweſt er in voller Kleidung unerſchrocken in den 
See geſprungen wäre und mit eigener Lebensgefahr 
das Kind an den Haaren herausgezogen 
hätte. Nach kurzer Zeit kam der Knabe wieder zu ſich. 

Poſen, 28. Mai. Der „Gaz. Robotnicza“ zufolge 
wird der „Kongreß“ der polniſchen 
Sozialdemokraten angeſichts der Unmöglich⸗ 
keit, in Poſen ein Lokal zu erlangen, in Berlin abges 
halten werden. 


— EEE nn TE EEE EEE nd 


Lokales. 
Thorn. 31. Mai. 


[Auszeichnung.] Herrn Poſt⸗ 
ſekretär Pohlmann iſt der Kronenorden 
IV. Klaſſe verliehen und heute von Herrn Poſt⸗ 
direktor Schwarz überreicht worden. Herr 
Poſtſekretär Pohlmann tritt in den Ruheſtand. 

— [Militäriſches.] Die Porteepec⸗ 
Fähnricke Beyer vom Grenadier - Regiment 
Nr. 5, Götting vom Infanterte-Regiment Nr. 21 
zu Sekond⸗Leutnants; der Unteroffizier Hart⸗ 
laud vom Infanterie⸗Regiment Nr. 21 zum 
Porteépce⸗Fähnrich beförtert. 

— [Der geſtrige Sonntag] war 
wohl der erſte im Mai, an welchem das ſchöne 
Wetter ſich bis zu Enteyehalten hat. Die Gartens 
konzerte, die geſtern ſtaufanden, waren denn 
auch ausnahme los gut beſucht. Die größte 
Anziehungskraft üble jedoch der Zirkus 
Blumenfeld Wwe. auf das Publikum aus. 
Das Etabliffement, das ſich mit den vielen 
Zelten und der Wagenburg wie ein Kriegslager 
ausnimmt, war den ganzen Tag üter von 
Neugierigen umlagert. Der Andrang zu den 
Vorſtellungen war koloſſal. 
vorſtellung fand vor ausverkauſtem Hauſe ſtatt 
und das Publikum nahm die Vorführungen 
theilweiſe mit ſtürmiſchem Beifall auf. Ueber 
die einzelnen Darbietungen haben wir ſchon 
früher nach den Urtheilen anderer Blätter aus⸗ 


— 


Die geſtrige Abend⸗ 


Eu 


führlich berichtet und können uns heute darauf 
beſchränken, dem uns güuftigenlirtheil jener nach 
jeder Richtung hin anzuſchließen. Heute Abend 
findet die letzte Vorſtellung ſtatt. 

: [Der gemeinfame Ausflug] 
der Knaben⸗Mitttelſchule und der I. Gemeinde⸗ 
ſchule findet am künftigen Donnerſtag ſtatt. 


— [Die Stadtverordneten⸗Er⸗ 
ſatzwahl] hat heute Vormittag um 10 Uhr 
ihren Anfang genommen. Bis zum Schluß 
der Redaktion (4½ Uhr) waren Stimmen ab- 
gegeben für: Rechnungsrath Kolleng 88, 
Bäckermeiſter Roggatz 82. Außerdem 
haben noch Stimmen erhalten: Klempnermeiſter 
Schultz 8, Schloſſermeiſter Labes 3, Ober⸗ 
lehrer Sich 9, Sattlermeiſter Puppel 5, 
Klempnermeiſter Meinas 8. Die Be⸗ 
theiligung war eine ſehr ſchwache, beſonders in 
den Vormittagsſtunden. 


[Vom Schießplatz.] Der Kgl. 
Landrath bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß 
auf dem bieſigen Schießplatze in der Zeit vom 
4. bis 30. Juni mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und Feiertagen täglich aus Geſchützen, am 3. 
und 5. Juli aus Gewehren ſcharf geſchoſſen 
wird. Am 18. und 30. Juni findet auch 
Nachtſchießen ſtatt. Die Schießen beginnen 
um 7 Uhr Vormittags und dauern vorausſichtlich 
bis 3 Uhr Nachmittage. Das Betreten des 
Schießplatzes ift während des Schießens nicht 
geſtattet, und werden die über den Schießplatz 
führenden Wege geſperrt. Zum Zeichen, daß 
ſcharf geſchoſſen wird, werden an den genannten 
Tagen wenhin ſichtbare Signalkörbe auf den 
Forts Winrich von Kniprode (VI) und Ulrich 
von Jungingen (Va) hochgezogen: die auf den 
Beobachtungsthürmen und Sicherheitsſtänden 
angebrachten Flaggen ꝛc find für das Betreten 
des Platzes nicht maßgebend. — Zünder mit 
Zündladungen, geladene Mundlochbuchſen — 
loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, — einzelne 
Zündladungen oder blind gegangene Geſchoſſe 
dürfen unter keinen Umſtänd en berührt werben. 
Dabei iſt es gleichgiltig, ob das Geſchoß eine 
Granate oder Schrapnel, ob es mit Zünder 
verſehen iſt oder nicht, ob der Finder von der 
Ungefährlichkeit überzeugt iſt oder nicht. Der 
Finder hat zunächſt weiter nichts zu thun, als 
den Fund zu melden und die Stelle kenntlich 
zu machen. Die Zertrümmerung der Blind⸗ 
gänger u. ſ. w. iſt lediglich durch die von dem 
Funde in Kenntniß zu ſetzende Schießplatz⸗ 
Verwaltung zu veranlaſſen. 


Nori des 


Seren Lande chts⸗Direkto plett 


Pies jährige Sitzungsperiode am 21. Junt ihren W 
aug nehmen. Als GSeſchworene für dieſe Sitzungs 
periode ſind folgend N oußgelooft worden: 
Apotheker Franz W 1wski aus Strasburg, Fabri! 
Rittergutsbeſitzer 


befiger Otto Hübner aus S 


nolln, 


oo &utönerwaiter 


— Albert Schulz aus ulm, Amtsrath 
duard Holzermann aus Sittno, Gutsbeſitzer Louis 


Frowerk aus Taborowisno, Rittergutsbeſitzer 
Emil Redmann aus Buczek, Ritterguls⸗ 
beſitzer Heinrich von Schack aus Tuſchewo, 


Rentier Hermann Hirſchberg aus Culm, Gutspächter 
Leo Boſſelmann aus Koryt, Gutsverwalter Spinola 
aus Zmiewko, Kaufmann Joſef Houtermans aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Florian v. Golkowski aus Oſtro⸗ 
witt, Güterdirektor Starck aus Gr. Konojad, Guts⸗ 
beſitzer Viktor Kaufmann aus Schönſee, Kaufmann 
Otto Danielowski aus Löbau, Gutspächter Karl Hoff⸗ 
mann aus Strasburg-Karlsberg. Zimmermeiſter Oskar 
Kriwes aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Paul Orlovius 
aus Adl. Wulta, Proviantamts⸗Kontroleur Fritz Götz 
aus Thorn, Kaufmann Stephan Reichel aus Thorn, 
Gutsbeſitzer Julius Rübner aus Schmolln. 


— [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Lehrervereir.] Für die Vertre erver⸗ 
ſammlung iſt noch folgender Antrag geſtellt: 
Dit. Eylau: Der Vorſtand wolle kei dem 
Herrn Oberpräſidenten dahin vorßellig werten, 
daß der Miniſterialerlaß vom 1. Oktober 
1896, betreffend die Wahl der Lehrer in den 


Strandschnh-Lack. 


Anders & bl. 


10 I-Audes pu 


ug) TAgospueıg 
Strandschuh-Gröne, 


Nähmafdinen! 


‚harmi für 50 Mk. 
frei Ber Unterricht und 3jährige Barantie 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark ax. 
Reparaturen schnell, zauber und billig. 


Antereſſante Büder. 
Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 
Porto verſchloſſen durch 


Mocker, 


N Hesse, Eſchwege, Schildgaſſe 2.] Zu erfragen dei Steinkamp. 


Schulvorſtand, auch in unſerer Provinz zur 
Geltung kommen möchte. 

— [Eine Verſammlung von 
Molkerei⸗Fachleuten der Provinz 
Weſtpreußenl hat vor einigen Tagen in 
Marienburg ſtattgefunden. Dort hielt Herr 
Dr. Ndel-Donzig einen Vortrag über die Be⸗ 
zahlung der Milch nach dem Fettgehalt. Von 
mehreren Sammelmolkereien bezw. Milchpächtern 
in unſerer Provinz wird die Milch bereits nach 
dem Feitgehalt bezahlt, und Käufer wie Ver⸗ 
käufer ſind damit ſehr zufrieden. Es wurde 
beſchloſſen, daß einzelne Molkereien mit dem 
Beginn der Stallfütterung verſuchsweiſe eben⸗ 
falls dieſe Bezahlungsart einführen ſollen. 
[Die Abſtempelung der 
Schuldverſchreibungenl der preußiſchen 
konſolidirten 4prozentigen Staatsanleihe und der 
dazu gehörigen Zinsſcheine und Zinsſcheinan⸗ 
weiſungen findet bei den Abſtempelungaſtellen 
außerhalb Berlins nur noch bis zum 
30. Juni d. Js. ſtatt. Die Inhaber ſolcher 
Effekten werden daher durch die Hauptver- 
waltung der Staatsſchulden aufgefordert, die⸗ 
ſelben ungeſäumt an die ihnen zunächſt ge⸗ 
legene Abſtempelungsſtelle zum Zwecke der Ab⸗ 
ſtempelung einzureichen. Nach dem 30. Juni d. J. 
findet die Abſtempelung ausſchließlich bei der 
Kontrolle der Staatspapiere in Berlin, Oranien⸗ 
ſtraße 92/94, ſtatt. 5 

— l([Hüteſcheine.] Die Regierung 
zu Marienwerder hat an die Kreisſchulin⸗ 
ſpektoren des Bezirks eine Verfügung erlaſſen, 
nach welcher feſtgeſtellt werden ſoll, ob und in 
welchem Umfange Hüteſcheine ertheilt werden 
bei ſolchen Schulen, für welche die Unter 
richtszeit verkürzt iſt, ſei es während des ganzen 
Jahres (Halbtagsſchulen), oder nur während 
des Sommers (Sommerſchulen). Die Nad- 
weiſung iſt bis zum 1. Juli einzureichen. 
Auch die Zahl der Hüteſchüler fol angegeben 
werden, ſowie Ortsſchulinſpektoren und Schul⸗ 
deputationen, welche Hüteſcheine ertheilt haben. 

— [Zu dem Begriff „Treib⸗ 
jagd*) hat ſoeben der Strafſenat des 
Kammergerichts eine wichtige grundſätzliche Ent⸗ 
ſcheidung gefällt. Mehrere Jagdgenoſſen hatten 
an einem Sonnta;e außerhalb der Gottesdienft- 
ſtunden die Jagd auf wilde Kaninchen in der 
Weiſe betrieben, daß fie die von einem Forſt⸗ 
aufſeher und ſieben Schulknaben ohne jeden be⸗ 
ſonderen Lärm aufgeſcheuchten und vor den 
Lauf gebrachten Thiere erlegten oder zu erlegen 


ſuchten. Sie wurden hierauf auf Grund einer 
Beſtimmung in der dom Oberpräſtdium der 
Provinz 2 A Polizei ⸗Ver⸗ 
rdnur er Degen un 

1 N. h ond tn f U * 
dingt, ſonf n nur b des Haupt⸗ 
gottes dienſtes r ang indem a 


genommen urd es ſich ede: 


Treibjago gehandrit hac. Das Schöffengericht 


zu Lübben erkannte jedoch auf Freiſprechung. 
Die Strafkammer zu Kottbus hob aber auf 
die Berufung des Amtsanwalts dieſe Ent- 
ſcheidung auf und verurtheilte jeden Theil⸗ 
nehmen zu 5 Mk. Geloſtrafe, indem fie der 
Anſicht war, daß das Zuſcheuchen der Kaninchen 
nach den Schützen, wie es von dem Aufſcher 
und den Kindern ausgeübt wurde, unter den 
Begriff der Treibjagd falle, wobei es gleich⸗ 
giltig ſei, ob es ſich um j igdbare oder nicht 
jagtbare Thiere gehandelt habe. Die Bier: 
gegen eingelegte Reviſion der Anceklaaten 
wurde vom Kammergericht, das in der Vor⸗ 
entſcheidung keinen Rechtsirithum zu finden 
vermochte, zurückg ewieſen. 

—lDie Selbſtmorde in Preußen 
1895.] Im Jahre 1895 endeten in Preußen 
6174 (4896 männliche und 1278 weibliche) 
Perſoren ihr Leben durch Seloſtmord; von je 
100 000 Drisanw:ienden ftarten demnach 19 
in dieſer Weiſe. Im Vergleiche mit den vor⸗ 
hergehenden Jahren, namen lich mit den letzten 
vier Jahrer, in denen diere Verhältnißzahl 21 
betrup, ift eine Abnahme der Selbſtmorde ein 


Pelpwaaren, Tuch⸗ u. Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen 
Jede Reparatur und Aenderung wird fachgemäss ausgeführt. 


C. Kling's Nachf., Kürſchnermeiſter. 


Breiteſtraße 7, Eckhaus. 
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Baldige Uebergabe 


unſeres Ladenlokals bedingt 


Total-Ausverkauf 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Gebr. Jacobsohn, Breifeftraße 16. 


Freundliche Wohnungen, |Wrüdenitr. 20, J. u. I. Etage 


4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethena 6 Zimmer mit Badeeinrichtung per 


gegenüber 


„Olbersdorf 


der Mädchenſchule.] 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße 


getrelen. Was das Alter betrifft, in dem der 
Selbſtmord ausgeführt wird, ſo nimmt mit den 
Jahren die Häufigkeit der Selbſtmorde zu, und 
zwar bei Männern und Frauen. Nur für die 
Altersklaſſe von 25 bis 30 Jahren, für Frauen 
auch im Alter von 30 bis 40 Jahren, erfährt 
die Zunahme der Selbſtmordziffer eine Unter⸗ 
brechung. Die Bewegaründe zum Selbſtmorde 
in allen Fällen feſtzuſtellen, if nicht 
möglich, im Jahre 1895 konnte für 
1210 — 19,6 unter 100 Selbſtmordfällen die 
Veranlaſſung nicht ermittelt werden. Es iſt 
aber, wie alljährlich, ſo auch 1895 feſtgeſtellt 
worden, daß mindeſtens der vierte Theil aller 


und außerdem für eine noch größere Zahl 
pfychiſche Urſachen, wie Lebensüberdruß, Kummer, 
Trauer, Leideaſchaften, Reue und Scham, 
Aerger u. dergl. angegeben werden. Von 
hundert männlichen Selbſtmördern haben zwiſchen 
60 und 67 den Tod durch Erhängen geſucht, 
12 bis 16 ſich erſchoſſen, 12 bis 14 ſich er⸗ 
tränkt und 1 bis 3 ſich vergiftet. Von 100 
Frauen unter den SelbAimörbern hat ebenfalls 
die größte Anzahl die Todesart des Erhängens 
gewählt, nämlich faſt die Hälfle; 34 bis 41 
haben den Tod im Waſſer geſucht, und unge⸗ 
fähr 10 haben ſich vergiftet. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 247 Grad 
Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll 6 Strich. 


— [Gefunden] ein Bund Schlüſſel in 
einer Droſchke; ein gelbmetallener Fingerring 
in der Breiteſtraße. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,16 Meter. 

Podgorz. 28. Mai. Der Arbeiter Jacob Breier 
aus Glinke beſchäftigte ſich geſtern mit einem Zünder, 
welchen er vom hieſigen Schießplatze her hatte. Bei 
der Oeffnung des Zünders epplodirte derſelbe 
und riß dem Breier die rechte Hand vollſtändig und 
von der linken Hand vier Finger ab. Der Verun⸗ 
glückte wurde ſofort nach dem Krankenhauſe in Thorn 
gebracht. 

Ober⸗Thorner Niederung, 28 Mai. Auf An? 
regung des Herrn Landrath v. Schwerin hat ſich in 
Schwarz ruch ein Wegeverband gebildet, 
der die Orte Schwarzbruch, Roßgarten, Neudruch, 
Ziegelwieſe und die Güter Wiefenburg und Breiten: 
thal umfaßt. Zum Vorſitzenden des Verbandes wurde 
Herr Beſitzer Heinrich Raguſe aus Schwarzbruch ge⸗ 
wählt. Die Aufgabe des Verbandes beſteht darin, 
die ſich in ſchlechtem Zuſtande befindlichen Landwege 
feſtzulegen und dauernd inſtand zu halten. 


Kleine Chronik. 

Infolge Blitzſchlages fürzte 
der Eiſengießerei Gruſchwitz in 

Zittau ein. Dadurch wurden 
etiötet und einer ſchwer verletzt. 
genſchacht in Peters wald 

rzte am Donnerſtag bei Aus⸗ 

Zimmerung in Höhe von 
2 ern ein. Vier Zimmerleute wurden 
verletzt; drei von ihnen wurden lebend her⸗ 
aufbefördert, auch den vierten noch im Schacht 
befindlichen Verletzten hofft man anzutreffen. 

Aus allen Landestheilen Ungarns laufen 
Hiobspoſten über den koloſſalen Schaden ein, 
welcken Hochwaſſer und Wolkenbrüche an⸗ 
gerichtet haben. Viele Orte ſtehen unter 
Waſſer, auch mehrere Perſonen ſind um's Leben 
gekommen. 

Aus New⸗ Pork, 30. Mai, wird ge 
meldet: Der Rio Grande iſt aus ſeinen Ufern 
getreten. In El Paſo del Norte ſchwemmte 
das Hochwaſſer mehrere Hundert Wohnhäuſer 
fort. Ueber 3000 Perſonen haben bei dieſer 
Ueberſchwemmungsnoth nur ihr nacktes Leben 
retten können. 


Heutiger 


roppab 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 29. Mai. 


Bei Schillno. A. Horwitz u. Korpf durch Dolowe 
3 Traſten 871 Rundkiefern, 1102 Rundtannen; 
L. Reich durch Nagerer 4 Traften 2348 Rundkiefern, 
296 Rundtannen, eine Rundeiche; S. Cynamonn, 
S. D. Jaffe durch M. Cynamonn 2 Traften, für 
S. Cpnamonn 1027 Rundkiefern, für S. D. Jaffe 
177 Rundtiefern; S. Eichelmann durch Cynamonn 


Elektriſche Beleuchtung des 
Kurkapelle. 


jährige Proſpekte in eleganter 


BT 


Selbſtmorde durch Geiſteskrankheit veranlaßt | 


Oſtſeebad N 


Saiſon vom 15. 

Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Geſundes Klima. 
gegend. Schattige Promenaden und Parks am Strande. 
Sool:, Eiſen⸗ uſw. Bäder und Douchen. Beſtes Bergquellwaſſer durch Leitung. 


Dampferverbindung über See. 
Reunions, Gondelfahrten, belebte 
Badefrequenz 8000 Perſonen. 
Kolonaden, darin ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Unwetter finden können. 


2½ Traft 1318 Rundkiefern, 304 Eichen⸗ einfache 
Schwellen, 13 Eichen⸗ doppelte Schwellen; W. Roſen⸗ 
blum durch Kahn 3725 Rundkiefern, 85 Kiefern⸗ 
Bolten, 25 Kiefern⸗Sleeper. 30 Kiefern- einf. Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. Mai. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 


auf Grund privater Ermittelungen. 

Fonds: feſt. 729 Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,95 216,80 
Warſchau 8 Tage 216,35 216,30 
Oeſterr. Banknoten 170,70 170,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,50 98,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,10 104,20 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,10 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,90 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,10 104,20 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 93,90 94,00 
o. „ 3½ pCt. do. 100,16 100,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,50 100,0 
N = 4 pCt. 102,10 102,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 67,50 
Türk. Anl. C. 2,15 21,90 
Italien. Rente 4 pt. 93,30 95,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,00 89,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 203,25 202,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 184,60 184,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,00 101.00 
Weizen: Mai 162,00 161,50 
Juli 160,75 160,50 
Sep. 154.50 154,00 
Mai New⸗York fehlt 78 0 
Noggen: Mai fehlt 116,00 
Juli 116,50 116,25 
Sep. 118,00 117,50 
Hafer: Mai 128,50 128,50 
RNüböl: Mai 54,60 54,60 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt 60.50 
do. m. 70 M. do. 40 80 40,70 
Mai oer fehlt 44,90 


Sep. oer 44.7 
Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſutz 


= 


45,00 
für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 40%. 
Spiritus Depeſche⸗ 
v. Bortatius u Grothe Rö nigsber t, 31. Mai. 
Loco cont. 70er 40 60 Bf., 40,30 Gd. —— dei. 
Mai 40,60 „ 4030 „ 
Frühjahr 40,80 „ 40,30 —.— , 


* 
Petroleum am 29. Mai. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ „ 10,00 


Telegrayiſche Depeſchen. 
Prozeß Tauſch. 

Berlin, 31. Mai. In der heutigen 
Verhandlung war die Ausſage des 
Herrn Geheimrath Friedheim vom 
Polizeipräſidium von ſenſationeller 
Wichtigkeit. Friedheim erklärte, Tauſch 
habe ihm einen früher im „Berliner 
Tageblatt“ erſchienenen Artikel gezeigt 
und bemerkt, er habe Doktor Levyſohn 
einige Mittheilungen unter ſtreugſter 
Diskretion gemacht, Levyſohn habe 
aber dieſe Angaben ſofort im Tage⸗ 
blatt veröffentlicht und zugleich mehr 
geſchrieben, als ihm Tauſch geſagt. 
Tauſch bemerkte noch beſonders, er 
habe Leckert inzwiſchen kennen gelernt, 
und es ſei unmöglich, daß ein ſolcher 
Meuſch von Freiherrn v. Marſchall 
empfangen werde. Nach Vernehmung 
des Polizeipräſidenten von Windheim 
bemerkt der Präfident, daß der An⸗ 
klagepunkt bezüglich der Urkunden⸗ 
fälſchung gegen Tauſch falle. 


Warſchau, 31. Mai. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 2,21, heute 
2,11 Meter. g 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 
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d. St. 28 Pig., ist die beste 


erer 


m und billigste Seifo, der em- 
2 findlich: Haut, besonders 
FettseifaN: 1548 Nor nem, mineic 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billige. 


Verkaufsstellen sind dureh Plakate kenntlich. 


Juni bis 1. Oktober. 
Mückenfreie Um⸗ 
Kalte und warme Sees, 


ganzen Ortes. Sommertheater. 


Großer Seeſteg. 
Großes elegantes Kurhaus. 


r Tägliche Konzerte der 
Eiſenbahnvervindungen. 1896 
Gute und billige Wohnungen. Neue elegante 
Dies⸗ 


Ausſtattung und Auskunft verſendet voſt⸗ und koſtenfrei 


die Bade-Direction. 


Nur Handarbeit. ug 


Brückenſtraße 29, 


4 


Aus dem besten Material 


| Julius Du 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren-, Damen-, Mädchen- u, Kinder- 
Schuhwaaren 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
Bestellungen nach Maaß ſowie 
A ſauber und billig ausgeführt. 


Ba” Eigenes Fabrikat. 


Aff UI a) 


pke, 


Inh. Rosenfeld, Brückenſtraße 29, 


4 


Reparaturen werden 


| 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 


Mittwoch, den 2. Juni 1897, 
Nachmittags 3 Uhr. 5 


Tagesordnung: 


Betreffend: 

210. Mitbenutzung des mit der 70 Infanterie⸗ 
Brigade abgeſchloſſenen Vertrages über 
die Benutzung des Abholzungsgeländes 
zu militäriſchen Uebungen durch das 
Pionierbataillon Nr. 2. 

211. Anſtellung des Lehrers Freundt aus 
Reetz bei Wittſtock als Lehrer an der 
1. Gemeindeſchule. 

212. Die unentgeltliche Abfuhr von Klärrück⸗ 
ſtänden aus der Klärſtation. 

213. Nachbewilligung eines Geldbetrages 
bis zu 300 Mk. zur Beſchaffung des 
Röntgen⸗Apparats. 

214 Die Gewährung einer Prämie an den 
Maſchinenmeiſter des Waſſerwerks. 
215. Das Protokoll über die außerordentliche 
Reviſion der Kämmereihauptkaſſe vom 

19, Mai d. 33. 

216. Desgl, über die außerordentliche 
Revifion der Kaffe der ſtädtiſchen 
25 und Waſſerwerke vom 19. Mai 

8. 


217 Die Erläuterungen zu der Ueber⸗ 
ſchreitung von 400 Mk. bei Tit III pos. 
9 des Etats für Waſſerzins für die 
Kämmereigebäude. 

218. Die Neuregelung des Dienſteinkommens 
der Volksſchullehrer. 

219. Uebertragung der Ausführung der 
Reparaturarbeiten an der Kirche zu 
Gurske an den Zimmermeiſter Kleintje 
hier ſelbſt. 

220. Sicherſtellung der Straßenbaulaſt be⸗ 
züglich des Neubaues Mellien⸗ und Hof⸗ 
ſtraßenecke. 

221. Aufſtellung und Ausſtattung des der 
Stadt von Herrn Stadtrath Tilk ge⸗ 
ſchenkten Pavillons und Bewilligung 
der Mittel hierzu. 

222. Regulirung des Grabens an der Culmer⸗ 
chauſſee ſowie Bewilligung der Koſten 
von 430 Mk. hierzu. 

223. Aufſtellung des Bauzaunes um den 
Neubau des Knabenmittelſchulgebäudes, 
ſowie Bewilligung der Mittel von 
743,70 Mk. 

Thorn, den 29. Mai 1897. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boeth ke. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate April, Mai, Juni d Is 


wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 
ſchule 


am Dienſtag, den 2. Juni er 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 3. Juni er. 
von Morgens 8'/, Uhr ab, 


* 


erfolgen 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag, den 4. Juni d. Js., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden 
Die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden exe⸗ 
kutiviſch beigetrieben werden. 
Thorn, den 29. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die auf den 
Straßen 2c. feilgehaltenen Mineralwäſſer, 
wie Selterſer, Sodawaſſer u. a. m., an die 
Abnehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten Waſſers auch 
in normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
nn von längerer Dauer nach 


ſich J 

ie Verkäufer von Mineralwaſſer im 
Ausſchank werden hierdurch angewieſen, das 
Getränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
temperatur entſprechenden Wärmegrade von 
etwa 109 Celſius abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn, den 18. Mai 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill'ſchen Badean⸗ 
ſtalt ſteht auch in dieſem Jahre für Un⸗ 
bemittelte offen und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr Mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere Dienſtmädchen, ſind die Wochen⸗ 
tage 

Montag, Mittwoch und Freitag, 
für Knaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 
Arbeitsburſchen dagegen 
Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und 

Sonnabend 
beſlimmt. 


Badekarten werden an Schulkinder und 
an Schüler der Fortbildungsſchule durch 
e Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren 
Bezirksvorſteher bezw, Armendeputirten 
vertheilt. 

Für Badewäſche Haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 

Thorn, den 10. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker Soe. er 
worauf unkündbares Bankgeld fteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 


fol das im Grundbuche von Mlewiec 
Kreis Briesen Weſtpr. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Band II — 
Blatt 8 — auf den Namen der Be⸗ 
ſitzer Ignatz und Margarethe gebor. 
Szpankiewicz-Zaremski'ſchen Eheleute 
eingetragene, in Mlewiec Kreis Briesen 
belegene Grundſtück (Wohnhaus, Hof⸗ 
4450 und Hausgarten, mit Stall und 
er) 


am 20. Juli 1897, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gericht zſtelle Zimmer Nr. 7 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück id mit 0,73 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,83,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 19. Mai 1897, 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In den Monaten Juni und Juli d. Is. 
finden folgende Holzverkaufstermine ſtatt: 
1. Montag, d. 14. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr im Oberkrug 
Penſau. 

2. Montag, d. 12. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr im Mühlengaſt ; 
haus Barbarken. 

Zum öffentlich meiſt bietenden Verkauf 
gegen Baarzatung gelangt nachſtehendes 
Kiefern⸗Brennholzp 

I. Barbarken und Olleck: 
Kloben, Spaltknüppel, Reiſig I. und II. Klaſſe. 
I. Guttau: 

Kloben, Spaltknüppel, Stubben, Reiſig II. 
Klaſſe (Dachſtöcke) und Reiſig III. Klaſſe 
(Strauchhaufen). 

III. Steinort: 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig II. Klaſſe 
(1—2 m lang). 

Thorn, den 28. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 


Ein Laufburſche 


wird im Comtoir der Gasanſtalt ange⸗ 


nommen. 
Der Magiſtrat. 
Wohne jetzt 


Alte Jacobsvorſtadt 44. 
E. Kuntze, 9. 


Freitag Abend 
Zahnarzt Loewenson. 


Bad Ilmenau in Thür. 
W. Sanitätsrat Dr. Prellers 
asserheilanstalt 
für: Nerven-, Frauen- und clıro- 
nische Krankheiten. 


lage. Glänz. Heilerfolge. 
Prosp durch d. Direkt. Dirig. Arzt: 


f Wichmann, — Zt. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisen construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimiaung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco 


Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
der verſtorbenen Wwe. Wilhelmine 
Wegner geb. Tetzlaff Forderungen oder 
Zahlungen haben, welche bei Lebzeiten der⸗ 
ſelben entſtanden ſind, wollen ſich bis zum 
15. Juni in der Zeit von ½2 bis ½4 
Uhr Nachmittags in meiner Wohnung 
Schulſtraße 7, 1 zum Vergleich einfinden: 
ebenſo zur weiteren Beſprechung diejenigen, 
welche Gelder auf Hypotheken oder gegen 
Schuldſcheine empfangen haben. 

Hardel, 


Ober⸗Telegraphenaſſiſtent, 
als Nachlaßpfleger. 


Oetfentliche Freiwillige Versteigerung. 
Am Dienftag, den 1. Juni er, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer 
1 Rauchtiſch, 1 Regulator, 
2 Spiegel, 1 Bierjervice, ein 
vorzügl. erhaltenes Zweirad 


u. a. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 
Liebert, Gerichtsvollzieher. 


2 fette Land- 
ſchafe kanten 


T h. Englisch. 


Schweine, 
280 Pd. ſchwer, ſind verkäuflich in 
Dom, Ostrowitt bei Schönsee Wpr. 


Katharinenſtr. 810, 
I. E'g., beit. a. 6 Zimmern u. Zub. v. 1. Oftbr 
zu vermiethen Zu erfragen parterre rechts 


Bahnstation 
der Strecke 
Breslau - — 


10 Salzbrunn. 


Saisondauer 
vom 1. Mai 
bis a October. 


in Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirg® 

landschaft. Gebirgsluft, grossartige Milch- und Moikenanstalt (stsrilis. Milch, Kefir, Eselinnenmlich, Schafmiich Ziegen- 

milch), das pneumatische Cabinet u. . w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses. der Luftrönren und Lungen, bei 
Magen- und Darmcatarrh, bei Lederkrankbeiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathese (Licht), bei Diabotes, 


versand des Oberbrunnens 
durch die Herren Furbach & Strieboll 
in „Bad Salzbrunn“. 


L. Stein, Thorn 


Breitestrasse 21 


von 9 Mark an 


elegante Herren-Paletots 


in verſchiedenen Farben, 


von 2 Mark an 


feine Knaben - Anzüge, 


von 3 Mark an 


Herren-Hosen 
höchst solide, 


von 10 Mark an 


moderne Herren-Anzüge 


garantiert tadelloser Sitz und Arbeit. 


o 
B. f. 


Inhaber B. Cohn. 


gegeben. 


Porzellan: 


Teller, engliſche Form, flach und tief, 
Taſſen, verſchiedene Formen, „ 57 
Kaffeeſervices, hübſche me 6 Perſonen, * 

dto. für 12 Perſonen 77 
Tafelſervices: ane ue 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitungs, Verleger: Pe. Schirmer in Thorn. 


In der Zeit vom 26. Mai bis 10. Juni werden nach⸗ 
ſtehende Waaren zu aussergewöhnlich billigen Preisen ob» 


Dtzd. Mk. 2.40 
2,00 
3,75 
7,50 
„48,00 5 


wu we wu u m u m u m u u 


Jede weitere Auskunft, auch in Wohnungsangelegenneiten 
bereitwilligest durch die 
Fürstlich Plessische Badedirsction iu „Bad Salzbrunn“, 


Jiegelei-Park. 


Mittwoch, den 2. Juni 1897, 
Abends 6 Uhr: 
Grosses 


Monstre-Concert 


von ſämmtlichen Militärkopellen der 
Garniſon Thorn (ca. 220 Mufiter) 


zum Beſten des 
Garniſon - Anterſtü ungsfonds 


Eintrittsgeld 50 Pf. 
Abends von 8 Uhr ab 25 Pf. 


Zum Pilsener. 
Heute Ritſenkrebſe. 
Matjesheringe 


empfiehlt E. Szyminski. 
om 1. Juni ab koſtet meine Butter 
am Wagen und in den Niederlagen 
1 Mark per 1 
H. Weiler. 


Für Raucher 


kann ich die hier beliebten Marken als: 

5 Pf.⸗Cigarre Nr. 16 u. 17 empfehlen. 
Paul Walke. Brückenſtr. Nr. 20. 

Ein age Lawn-Tennis⸗Platz 


iſt noch für einige Tage zu * im 


Elysium. 
Le r li ug e 
teinbrecher, Bee, e 


Tuchmacherſtraße 1. 
Kir Hausdiener Tun, Tot 


Gaſthaus zur „Blauen Schürze“. 
en ei 


Attord⸗ Angels M Kalkträger 


können bei hohem Lobne beim Neuban 
der Inftr.⸗Kaſerne in Graudenz gleich 

nach Pfingſten antreten, 3 

J. Stropp, Bauunternehmer, 
r Geſucht! a 


ae, älteres Fräulein oder Mn zur 

Führung eines ſtädtiſchen Haushalts und 

mehrere Bonnen. J. Makowski, 
Seglerſtr. 6. 


7 ” In fa ch ſof melden 
Aufwärterin e, 
Ein Aufwartemädchen 
kann ſich melden Strobandſtraße 9 


Eine lüchtige 


Aufwärterin 


jofort geſucht Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


Ein Penfionär 


findet von ſofort gute Aufnahme bei 


höchster Yollkommenheit 


empfiehlt 
zu billigsten Preisen. 
Auf Wunsch Iheilzablungen. 
Preisliste gratis. 


Paul Rudolphy 
DANZIG EN 
Reparaturen prompt 

Nachdruck verheten 
. II fof. 3. verm, Bäderftr. 13,1 13, 


1 möblirtes Zimmer u. Kab. I möblirte8 Jimmer l. Nb. füt 1 od. od, 
2 Herren zu vermiethen Gerechteſtr. 16. 


Ein Comptoir 


(zwelſenſtriges Zimmer) erſte Etage zum 
1. Juli zu verm. bei J. G. rn 


»hotographifdes Atelier 
ruse Carstensen 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Alle vorkommenden 


Tiſchlerarbeiten 


fertigt * mäßigen Preiſen 


J. F. Thober. Brüdenftr. 14. 
T. alt ſolid. Hamburg. garr. 
F. ſucht g angemeſſ. ul tücht. Ver 
„Erfolg“ a. 


treter f. Meſtaut. etc. Off. u 
H. Eisler, Hamburg. 


1 er Iine r ag 
Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 
Beſtellungen per Poſt. 

J. Globig, Klein Mocker. 
Hierzu eine Beilage. 


